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1.
Aktion Lokale Agenda 21 – 

Nachhaltigkeit für Brandenburg

Die Aktion Lokale Agenda 21 ist ein Förderprogramm für Kleinprojekte von Lokalen Agenda-Akteuren und andere Nachhaltigkeitsinitiativen.

Allgemeines Förderziel:

Mit Hilfe des Programms sollen kleinere Projekte von Städten und Gemeinden, die sich für eine nachhaltige Entwicklung einsetzen, unterstützt werden. Dabei hat die Unterstützung des Ehrenamtes und des bürgerlichen Engagements besonderen Stellenwert, da eine nachhaltige Entwicklung im Land Brandenburg ohne das bürgerliche Engagement kaum vorstellbar ist.

Querschnittsziele:

Die Stärkung der Partizipation, insbesondere von Kindern und Jugendlichen ist ein wichtiges Querschnittsziel des Förderprogramms. Gerade im Zusammenhang mit nachhaltiger Entwicklung ist eine breite Partizipation in Bezug auf Projekte und Entwicklungsprozesse von größter Bedeutung. Die Teilhabe von Kindern und Jugendlichen spielt dabei mit Blick auf die Zukunft eine sehr große Rolle. Das Prinzip der breiten Partizipation sollte sich daher in allen Projekten wiederfinden.

Darüber hinaus sollen Initiativen im ländlichen Raum, die zur Stärkung der dörflichen Identität beitragen in besonderem Maß unterstützt werden. In Zeiten des demografischen Wandels muss das Gemeinwesen in den Dörfern gestärkt werden. Wir sehen hier die Möglichkeit, Initiativen bei der Aktivierung des Dorflebens und bei der Stärkung der dörflichen Identität zu unterstützen.

Inhaltliche Förderschwerpunkte:

Etwa jährlich legt die Bewilligungsstelle, die Arbeitsgemeinschaft für Natur und Umwelt Brandenburg e.V. (ANU e.V.), in Absprache mit dem Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz (MLUV) entsprechend der jeweiligen aktuellen Situation Förderschwerpunkte fest. Diese Förderschwerpunkte sollen potentiellen Antragstellern eine inhaltliche Orientierung geben. Folgende Förderschwerpunkte wurden für 2008 festgelegt:

· Nachhaltiges Wirtschaften – Verknüpfung von LA 21-Aktivitäten mit der lokalen Wirtschaft z.B. bei Bürgersolaranlagen, beim Tag der Regionen u. ä.,

· Stabilisierung des Wasserhaushaltes – Maßnahmen zur Sensibilisierung und zur Akzeptanzerhöhung von wasserhaushaltsrelevanten Maßnahmen,

· Ökologische Gestaltung des Wohnumfeldes und Ressourcen schonende Erhaltung der Mobilität im ländlichen Raum – Unter ökologischer Wohnumfeldgestaltung werden komplexere Maßnahmen verstanden, die auf eine tatsächlichen ökologischen Mehrwert, z.B. im Hinblick auf den Artenschutz, ausgerichtet sind. Ein Beispiel für  Ressourcen schonende Mobilität im ländlichen Raum ist die Initiierung von Bürgerbussen.

· Entwicklung von Leitbildern und Strategien für Nachhaltige Entwicklung  - z.B. Auftaktveranstaltungen für neue LA 21–Prozesse, Wiederbelebung von LA 21-Prozessen, Fortschreibung kommunaler Aktionsprogramme oder Netzwerkbildung u. ä.

· Bildung für Nachhaltige Entwicklung insbesondere im Hinblick auf die laufende UN-Dekade – komplexere Maßnahmen, die in ein Gesamtkonzept eingebettet sind

Ergebnisse des Förderprogramms  2008:

Die Aktivitäten und Ergebnisse dieses Förderjahres entsprechen in etwa den anderen Förderjahren. Es standen in etwa 130.000 € für die Umsetzung des Förderprogramms zur Verfügung. Diese Fördermittel werden jährlich aus dem Lottomittel-Budget des MLUV durch  Minister Woidke bewilligt. Es wurden bis zum November ca. 40 Förderanträge gestellt. Davon wurden ca. 20 Projekte gefördert. Die für 2008  zur Verfügung gestellten Mittel sind damit vollständig gebunden.

Ein Überblick auf die Inhalte der Projekte zeigt, dass diese weitgehend mit den vorgegeben inhaltlichen Förderschwerpunkten übereinstimmen. So wurden insbesondere Maßnahmen unterstützt, die die Bildung von Netzwerken und Kooperationen beinhalteten sowie Maßnahmen zum Ressourcen schonenden Umgang mit Wasser und Energie bzw. Projekte im Bereich Bildung für Nachhaltige Entwicklung. Besonders erfreulich war die hohe Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an der Vorbereitung und Durchführung der Vorhaben.

Hier noch einige Projektbeispiele: Initiierung einer Bürgersolaranlage, Netzwerkbildung für Mobilität im ländlichen Raum, Veranstaltungsreihe „Mobile Klimawerkstatt“, Aktionswochen „Interkulturelle Gärten“

Fördervoraussetzungen:

Wer ? Kommunen und gemeinnützige Vereine könne Antragsteller sein. Vereine müssen einen Nachweis über das kommunale Interesse am Projekt erbringen. Grundsätzlich muss aus den Unterlagen hervorgehen, dass das Projekte innerhalb eines breiten Partizipationsprozessen entwickelt wurde bzw. einen solchen Prozesse in Gang setzt oder aufrecht erhält.

Wieviel ? Die Projekte werden mit max. 5000 € gefördert. Mindestens 20 % Eigenanteil sind durch den Antragsteller zu erbringen. In Einzelfällen kann dieser Eigenanteil teilweise durch unbare Leistungen, z.B. in Form von ehrenamtlicher Arbeit, erbracht werden. Die finanzielle Beteiligung von Dritten ist erwünscht. Die Fördermittel müssen bis Ende Februar eines jeden Jahres ausgegeben werden, in begründeten Ausnahmefällen nach Absprache mit der ANU e.V.  bis Ende April.

Was wird gefördert ? Sachkosten, veranstaltungskosten, Fahrtkosten,  Druckkosten, Öffentlichkeitsarbeit, Honorarkosten (z.B. für Moderation einer Veranstaltung)

Was wird nicht gefördert ? Personalkosten, Ausstattungsgegenstände, Verpflegungskosten, haushaltsjahrübergreifende Projekte - Honorarkosten müssen in Stundensatz und bezogen auf den Anteil an der Gesamtförderung angemessen sein.

Wie läuft das Antragsverfahren bei der ANU e.V. ? Nach Einreichung einer Projektskizze, einer Förderanfrage bzw. eines Antrags erfolgt durch die ANU eine erste Bewertung, ob der Antrags Aussicht auf Erfolg hat. Im Rahmen von Beratungsgesprächen zwischen Antragsteller und ANU e.V. können weitere Einzelheiten geklärt werden, so dass nach Vervollständigung der Antragsunterlagen sowie nach einer Gesamtbewertung aller vorliegenden Anträge (Prioritätensetzung) entsprechend dem vorhandenen Mittelbudget die Bewilligung durch die ANU e.V. erfolgt. Mit Beginn des Förderjahres werden drei Termine benannt, zu denen die Anträge spätestens vorliegen müssen. Diese Termine liegen in etwa im April, Juni und September. 

2.
Aktion Gesunde Umwelt – 

Unsere Zukunft im Land Brandenburg

Die Aktion Gesunde Umwelt ist ein Förderprogramm für Kleinprojekte im Bereich Umweltbildung. Antrags- und Bewilligungsstelle ist ebenfalls die ANU e.V..

Allgemeines Förderziel:

Im rahmen des Förderprogramms sollen ehrenamtliche Projekte der Umweltbildung, Umwelterziehung und –information unterstützt werden. Kinder und Jugendliche sollen für Themen des Natur- Arten-, Biotop- und Umweltschutzes sowie der nachhaltigen Entwicklung sensibilisiert werden. Darüber hinaus soll das Basiswissen über ökologische Zusammenhänge erweitert werden sowie die Herausbildung von Umweltbewusstsein du von Gestaltungskompetenzen gefördert werden.

Querschnittsziele der Förderung:

In die Vorbereitung und Durchführung der Projekte sollen viele Partner eingebunden werden. Ferner müssen die Projekte geeignet sein, langfristige Wirkungen zu erzielen. 

Inhaltliche Förderschwerpunkte:

Ähnlich wie  bei der Aktion Lokale Agenda 21 werden regelmäßig Förderschwerpunkte festgelegt, die den Antragstellern als Orientierung dienen. 

Zielgruppenspezifische Ausrichtung - Derzeit sollen vor allem die Projekte Berücksichtigung finden, die inhaltlich und methodisch auf bestimmte Zielgruppen ausgerichtet sind. 

Themenübergreifende Projekte – Die Vorhaben sollen möglichst mehrere Themen des Umwelt- und Naturschutzes sinnvoll miteinander verknüpfen.

Vernetzung schulischer und außerschulischer Umweltbildungsaktivitäten – Insbesondere werden Projekte gefördert, die einen Beitrag dazu leisten, schulische und außerschulische Umweltbildungsaktivitäten zu vernetzen. 

Maßnahmen im Sinne der Bildung für nachhaltige Entwicklung - Ein weiterer Schwerpunkt ist die Unterstützung von Maßnahmen im Sinne der Bildung für nachhaltige Entwicklung. 

Unterstützung der Arbeit aktiver Vereine im Umwelt- und Naturschutz - Darüber hinaus soll das Förderprogramm dazu beitragen, die Arbeit aktiver Vereine im Umwelt- und Naturschutz stärken.

Ergebnisse des Förderprogramms  2008:

In diesem Förderjahr standen etwa 100.000 € zur Verfügung. Es wurden bisher 43 Anträge gestellt, von denen 28 bewilligt wurden. Fünf Anträge wurden abgelehnt. Über die verbleibenden Anträge wird derzeit entschieden. An der Stelle möchte ich darauf hinweisen, dass noch Fördermittel zur Verfügung stehen. Für den Fall, dass ein Verein ein entsprechendes Projekt noch in diesem Jahr durchführen möchte ist demnach eine Antragstellung im Rahmen der Aktion Gesunde Umwelt durchaus möglich und sinnvoll.

Die bisher bewilligten Projekte sind sehr vielgestaltig, so dass ein inhaltlicher Schwerpunkt nicht festgestellt werden kann.

Hier noch einige Projektbeispiele: Naturlehrpfad, Gestaltung eines Tierhotels, Projektcamp, Gewässerrucksack, mobile Umweltbildung, Schmetterlingsmemories, Insektenhotel

Fördervoraussetzungen:

Wer ? Kommunen, gemeinnützige Vereine (z.B. Naturschutzvereine, Sportvereine …), Verbände und auch Privatpersonen sowie Kitas können Antragsteller sein. Bei Kommunen wird darauf geachtet, dass das Projekt nicht zu den Pflichtaufgaben gehört. Ferner erhalten Kommunen erhalten einen geringeren Fördersatz. Fördervereine von Schulen können ebenfalls Fördermittel beantragen, Schulen selber jedoch nicht. 

Wieviel ? Die Projekte werden mit max. 2500 € gefördert, Kitas ohne Kooperationspartner mit max. 750 €. Die Erbringung eines Eigenanteils ist nicht erforderlich. 

Was wird gefördert ? Sachkosten für die Projektdurchführung

Was wird nicht gefördert ? Anschaffung von Großgeräten und Ausstattungsgegenständen, Landkäufe, Druckkosten für periodisch erscheinende Fachliteratur, Raummiete, Verwaltungskosten, Druckerzeugnisse zur Selbstdarstellung, Honorarkosten (Aufwandentschädigungen können gefördert werden), Übernachtungs- und Verpflegungskosten

Wie läuft das Antragsverfahren bei der ANU e.V. ? Nach Einreichung einer Projektskizze, einer Förderanfrage bzw. eines Antrags erfolgt durch die ANU eine erste Bewertung, ob der Antrags Aussicht auf Erfolg hat. Im Rahmen von Beratungsgesprächen zwischen Antragsteller und ANU e.V. können weitere Einzelheiten geklärt werden, so dass nach Vervollständigung der Antragsunterlagen sowie nach einer Gesamtbewertung aller vorliegenden Anträge (Prioritätensetzung) entsprechend dem vorhandenen Mittelbudget die Bewilligung durch die ANU e.V. erfolgt. 

Für Fragen im Zusammenhang mit den Förderprogrammen stehen Ihnen die Berarbeiterinnen der  ANU e.V. oder auch ich zur Verfügung.

Aktion Lokale Agenda 21
Aktion Gesunde Umwelt
Beantragung von Fördermitteln bei der ANU


weitere Hinweise und Informationen unter:

www.anu-brandenburg.de
Tel.: 0331-2015515

Fax: 0331-2015516

ANU Brandenburg e.V.

Haus der Natur

Lindenstraße 34

14467 Potsdam

Sprechzeiten Mo-Do von 9:00 Uhr - 13:00 Uhr

Ansprechpartner:

Aktion LA 21 - Frau Gierke/Frau Motz

Aktion Gesunde Umwelt – Frau Lehnert


3.
Zusammenarbeit zwischen Lokalen Agenda - 

Akteuren und LEADER – Aktionsgruppen

Die heute bisher vorgestellten Beiträge zeigten deutlich, wie vielgestaltig die partnerschaftlichen Kooperationen in den Projekten und Entwicklungsprozessen wirken, so dass Sie aus eigener Erfahrung wissen, dass die Vernetzung und Zusammenarbeit mit anderen Akteuren ein wichtiges Kriterium für den Erfolg nicht nur in der ehrenamtlichen Arbeit ist.

Dennoch oder gerade deswegen möchte ich die Gelegenheit heute nutzen, um Ihre Aufmerksamkeit auf dieses Thema zum lenken. Auch Minister Woidke hat in seinem Grußwort zum brandenburgischen Nachhaltigkeitstag im Juli 2008 deutlich hervor gehoben, dass eine Zusammenarbeit zwischen LA 21- Akteuren und LEADER – Gruppen sehr gern gesehen wird. Aus diesem Grund ist es geplant, eine Veranstaltung für alle LEADER – Regionalmanager, die in der Heimvolkshochschule Seddin etwa Mitte Dezember diesen Jahres stattfinden soll, zu nutzen und dort den Regionalmanagern die Situation bzw. den Stand der Lokalen Agenda 21 in Brandenburg sowie die bestehenden LA21- Initiativen vorzustellen und zu erläutern.

Warum ist die Kooperation hier in der Region um Ludwigsfelde besonders wichtig ?

Grundsätzlich sind LA21- und LEADER-Akteure schon auf Grund ihrer gemeinsamen Prinzipien und Zielstellungen verbunden:

· Ausgewogene Entwicklung der Gemeinde bzw. Region unter Berücksichtigung ökonomischer, sozialer und ökologischer Aspekte

· Aktivierung und Einbeziehung der Bürger, der lokalen Wirtschaft, der Vereine, Verbände und ehrenamtlicher Initiativen für bzw. in lokale Entwicklungsvorhaben

Diese Gemeinsamkeiten finden wir nicht nur hier in der Region sondern im gesamten Land Brandenburg. Das Spezifische hier wird mit einem Blick auf die Karte deutlich. Ludwigsfelde liegt im Teltow-Park, einem der 8 Regionalparke rund um Berlin. Gleichzeitig gehören einige Ortsteile von Ludwigsfelde zur Fördergebietskulisse von LEADER. 

Die Stadt mit ihren Ortsteilen ist somit ein wichtiges Bindeglied zwischen Berlin und dem ländlich geprägtem Raum des Kreises Teltow- Fläming. Eine intensive Zusammenarbeit ist hier eine der wesentlichsten Voraussetzungen für langfristige Erfolge.

Ich denke da an die touristisch attraktive Anbindung Berlins bzw. des Regionalparks an den Fläminskate.

Um die bisher erreichten Ergebnisse zu erhalten bzw. weiter zu entwickeln, bieten sich aus meiner Sicht einige Kooperationsmöglichkeiten an:

· Planung und Umsetzung gemeinsamer Projekte in den ländlichen Ortsteilen bzw. eingemeindeten Dörfern – In den Ortsteilen, die der LEADER-Gebietskulisse zuzuordnen sind, sollten die Akteure gemeinsam an der Planung und Durchführung der Projekte arbeiten und die Möglichkeiten der LEADER-Förderung nutzen.

· Gemeinsame Finanzierung von Projekten – Wenn es möglich ist sollten weitere Finanzierungsquellen erschlossen werden. Bei kleineren Finanzierungslücken besteht auch evtl. die Möglichkeit, Mittel des der Aktion Lokale Agenda 21 mit einzubinden.

· Abstimmung zwischen innerstädtischen und ländlichen Projekten – Durch intensive Zusammenarbeit entstehen oftmals Synergieeffekte, die z.B. eine nachhaltige Wirkung von Projekten sichern

· Regelmäßiger Erfahrungs- und Informationsaustausch auf lokaler und regionaler Ebene – Die heutige Veranstaltung ist hierfür eine wichtige Plattform und sollte in regelmäßigen Abständen kontinuierlich fortgesetzt werden. Ein Ziel könnte u.a. sein, auch langfristig Entwicklungsplanungen und Konzepte der einzelnen Akteure aufeinander abzustimmen.

Es hat mich gefreut, heute hier an dieser Veranstaltung teilnehmen zu dürfen und die vielen Aktivitäten sowie Initiativen der Region kennenzulernen. Für Ihre künftige Arbeit wünsche ich Ihnen viel Erfolg und bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit.

Sabine Schneider

Ministerium für Ländliche Entwicklung, 

Umwelt und Verbraucherschutz

Referat 55

Tel.: 0331-866-7037

E-Mail: Sabine.Schneider@MLUV.Brandenburg.de

